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Nördlich von Yp-rn wird ein stärkerer
Angnff der Engländer unter starken Ver.
lust-n für diese abgeschlagen. Die Schlacht
von Mitau geht, nachdem die Angriffe der
Russen immer vollständiger abgeschlagen
werden, zu Ende.

Frankreichs Ansturm gegen
die Armeen der deutschen

«roaprinzen im Fahre 1817-
II Französische Einzelstöße.

1. Tie neue Verdunschlacht.
Nach dem Zusammenbruch der großen

Dnrchbrnchsosfenswe haben sich in der fran¬
zösischen Kammer stürmische Szenen abge¬
spielt . in denen die Volksvertretung wegen
des im Uebermaß vergoffenen Blutes von der
Obersten Heeresleitung Rechenschaft gefor-
dert und das feierliche Versprechen erhalten
hat . von weiteren großen Blutopfern Ab»
stand nehmen zu wollen . Die allgemein^
Entwicklung hat die Einhaltung dieses Der.
fprechens tzmtertrieben . Es mag dahinge¬
stellt bleiben , ob England eine Unterstützung
feiner flandrischen Osfensivschlacht durch einen
französischen Rebenangriff erzwungen hat,
oder ob cs die Berhältniffe beim ruffischen
Verbündeten waren , der ebenfalls , und wohl
gewißlich auf englisches Drängen , feine Hee.
resmaffen noch einmal zu einem verzweifelten
Borostoß hat anfpcitschen muffen.

In dem Bestreben , das neue, unvermeid¬
liche Dlutopfer wenigstens zu einem Pre¬
stigeerfolg onsznbintcn , hat die französische
Oberste Heeresleitung den gar nicht so un¬
glücklicher Einsall aehabt , den schon etwas
abgewenten Ladenhüter des französil^
Ruhmes , die Berdunfchlacht, durch frische
Ströme Blutes neu anfzulackieren. Sie hatte
erkannt , daß die neue deutsche Verteidig,,ng ?-
methode, die sich nicht auf Festhalten einzel¬
ner Geländepunkte versteift , vielmehr sich in
die Tiefe gliedert , hier dem Angreifer An¬
fangserfolge erbliiben lallen könne, die ge¬
rade hier dem Prestigezweck förderlich st'
muhten.

Als im Sommer 1916 die deutsche Verdun-
ofenfive abgebrochen wurde , waren auf dem
linken Maasufer als vorderste Stützpunkte
der gewonnenen Linie in deutschen Händs
jene beiden kablen, granatzerwühlten und
blutgedüngten Höhenzüge verblieben , die
wahrend schwerster Kampfmonate das Ziel
weltberühmter , monatclanger und namenlos
oviervoller Kämpfe gewesen waren : der „Tote
Mann " und „Höhe 304". Mit Bestimmtheit
durste die französische Führung darauf rech¬
nen, daß ein örtlich begrenzter und wohlvor¬
bereiteter Angriff die Deutschen zwingen
würde, diese Punkte dem Angreifer zu über¬
eilen . und damit seinem Reklamebedürfnis
genüge zu tun Diesen, oder auch nur diesen
Erfolg, haben die französischen Angriffe des
August auf dem linken Maasufer erreicht
Der „Tete Mann " ist den Franzosen tm ersten
Anlauf in die Hand gefallen , die „Höhe 304"
"st . nachdem fit wider alles Verhoffon durch
mehrere Tage einer zähen und ruhmvollen
Gegenwehr hindurch gegen wütende Anstürme
dat aehalten werden können.

Auf dem rechten Maasufer dagegen Hai
o ê erneute Derdunfchlacht nur die Rückge.
Uunnung einer schmalen Eeländezone ge¬
bracht, die einstmals im ersten Anprall der
oebruaroffensive deutscher Besitz gewordenwar

Wenn aber der General Guillaumat der
^ "bker in der neuen Pcrdunschlacht, es als
'hr Ziel bezeichnet hatte : „uögager Verdun"
— das verrammelte Ausfalltor des Eckpfei¬

lers der französischen Ostfront wieder aufzu-
stoßen, so ist dieses Ziel nicht erreicht worden.
Roch heute befinden sich die Höhenzüge im
Norden der Festung in deutscher Hand , noch
heute halten wir d' e Ausgänge der Schluch¬
ten . welche sich in die Wckvre -Ebene hin-
unterziehen und ihnen vorgelagerte bedeu-
tpngsnolle Höhen. Gerade diese Punkte
aber hätte der Franzose sich erkämpfen müssen,
hätte er seine" taktischen Erfolg zu einem
strategischen ausbauen wollen . Hier aber
am rechten Schnlterpunkt der französischen
Angriffsfront batte schon vor dem Losbruch
der neuen französischen Derdun -Offensive ein
keckes Unternehmen der Badener den rechten
Arm des Angreifers gelähmt , fo daß die neue
Berdnnfchlacht dem Angreifer zwar seinen
ersehnten und so dringend benötigten Moral
erfolg gebracht hat , dann aber am Helden¬
mut der Verteidige , allmählich ermüdet und
zuletzt erloschen ist. 14 bis 13 franzsifche Di¬
visionen kehrten zermürbt und zerschlagen i-
ihre Lager zurück.

2. TieSchlachtanderAtlette.
Nickt genug doß der Franwse tinmal

da - Versprechen hat brechen müffen, mit dem
seine Heeresleitung sich der Vertretung des
verblutenden Volkes gegenüber gebunden
hatte . Der englische Bundesgenoffe hat noch
einen zweiten Bruch der feierlichen Zusage
erzwungen Er bedurfte dringend neuer
Opfer der bis zur Unerträglichkeit ange¬
spannten Volkskraft seines kontinentalen
Waffenbr '.H' -o. D,nn die Flandernschlacht"
kam nicht vorwärts . Allen wütenden An¬
stürmen znm Trotz behaupteten die Deutschen
die Sperre , die sie vor die U-Boot -Basis ge¬
legt hatten , und wenn es noch eines Bewei¬
ses bedurft hatte , daß die neue Verdunschlacht
rühmlos erloschen sei — die französische Füh¬
rung hat ihn geliefert , indem sie schon von
Mitte September ab einen neuen Ansatzpunkt
für einen örtlichen Vorstoß ernzurickten trach¬
tete . Ihre Wahl fiel auf die „Laffaux -Ecke"
jenen scharf ausspringenden südwestlichen
Winkel , der von uns noch der Aisnkfckrlacht
gehaltenen neuen Linie am Damenweg . Es
handelte sich, strategisch angeschaut, um eine
Wiedcraufnabme eines Hauptgedankens der
Aisncfchlackt, allerdings in winzig verklei-
nertem Maßstad . Es handelte sich um Ein-
drückung des äußersten südwestlichen Vor¬
sprungs unserer Westfront und, entfernter,
um die Rückeroberung der Stadt Laon.

In Kürze sei daran erinnert , daß auch hier
den Franzosen ein Anfangserfolg beschiedrn
gewesen ist, der dem auf immer bescheidenere
Verhältnisse zusammenschrumpfenden Presti-
gebedürfiiis der französischen Führung genü¬
gen mochte, der jedoch abermals in völligem
Mißverhältnis jtcht zu der verdichteten Zu-
sanimenballnng der französischen Angriffs¬
kraft und ihrer Angriffsmittel auf einen
nunmehr kärglich schmalen Frontabschnitt.
Roch einmal wütete sechstögiges Trommel-
feuer gegen deutsche Tapferekit und bahnte
den französischen Sturmtruppen einen blur-
durchtränlten Einbruchspfad . Noch einmal
kam der Entschluß der deutschen Führung,
auf unhaltbar gewordenen Eelandeteilen
keine sinnlosen Menswenopfer mehr zu
bringen , den« französischen Bedürfnis nach
Scheinerfolgen entgegen, indem wir einen
Teil unserer vorderen Linien auf die nächst-
rückwärtcgelepenen Höhenkämme verlegten.
Eine strategische Auswirkung ist den franzö¬
sischen Waffen auch diesmal versagt geblieben.
Die übliche Deute an deutschen Gefangenen
und eingebautem Kriegsgerät , so schmerzlich
sie uns auch fein mußte, ist eine dürftige Ent¬
schädigung für neue schwere Blutsteucr und
abermals zerschmetterte Hoffnungen , die den
Franzosen schließlich als einziges Endergeb¬
nis des letzten diesjübrigen Ansturms oer-
blicben ist.

* * *

Die Propaganda unserer Feinde hat sich
während des ganzen Jahres 1917 wie schon
in allen vergangenen Kricgsjahren immer
wieder daran vergnügt , ihre Völker mit
Propbezciungen des unmittelbar bevorstehen¬
den Zusammenbruchs unserer Westfront und

der schon morgen .spätestens übermorgen be¬
ginnenden Befreiung der besetzten Gebiete

Rordsrankreichs und Belgiens über die
grauenhaften Verluste und Enttäuschungen
hinwegzutrösten , die das einzige Ergebnis
des immer wieder erneutenAnrennens zweier
großer Nationen gegen unsere Mauer aus
Männern und Waffen gewesen ist. Es mag
hier daran erinnert werden, daß zur gleichen
Zeit , da die Armeen der beiden Kronprinzen
in Flandern , in der Champagne , an Aisne
und Maas verzweifelten Angriffen unsere:
westlichen Feinde die Stirn boten, unsere
Kämpfer im Osten Schulter an Schulter mit
den österreichisch-ungarischen Verbündeten in
begeistertem Vorwärtsdrängen die ruffische
Offensive m eine schwere Niederlage verwan¬
delten und dem östlichen Feinde säst den gan¬
zen Rest des noch von ihm Lesegten Galiziens
und der Bukowina entrissen — daß während
des Verebbens der Äiletteschlacht in gleich
treuer Waffenbrüderschaft Deutsche, Oester»
reicher und Ungarn die geplante zwölfte
Isonzooffcnllve unserer treulosen Verbünde¬
ten von einst im Keim erstickten, ihre Heer-
scharen zu fchreckensvollem Zurückfluten

zwangen und die siegreichen Banner der Ver¬
bündeten tief ins italienische Nordland hin¬
eintrugen . Wohl haben unsere Kämpfer im
Westen gar oft mit Neid aus iene Kamera¬
den blicken müllen. denen freudige Siege,
frischfrohes Dorwdrtsstürmen und unerhörte
Beutemaffen lefchieden waren . Solche Er¬
folge pflegen den Blick der Heimat vom
scheinlosen Heldentum der Westfront abzu¬
lenken. Darum ist es nicht überflüffig , daß
immer und immer wieder auf das jeden
Rühmens spottende Heldentum der Vertei¬
diger jenes Vorse -des hingewieici . werde, daß
unser Vormarsch als sicherer Sck'utz vor die
blühenden Fluren unserer westlichen Heimat-
nrcwinzen gelagert hat . Ihr zähes Dnlder-
tum . der unerschütterliche Trotz ihrer Behar¬
rens hat alle Schrecknisse des Krieges , die der
Feind den deutschen Landen -»gedacht hatte,
auf seine eigenen Gefilde abgeleitet die nun
mit jedem neuen Vorstoß des Feindes in
fortschreitendem Maße einer Verwüstung zun»
Opfer fallen , tte das wahnwitzig ? unv sinn¬
lose Unterfangen unterer Gegner über ihre
Lande heran ibr schworen hat . Es hat jene
stürmischen und blendenden C,trüge unserer
L st- und Südfront erst möglich gemacht Wenn
aus Gründen ,die eingangs klargetcgt wurden,
die diesjährigen Kampfe der Armeen de-,
deutschen Kronprinzen im Anteil der Hetma,
mehr als billig in denSchaucn geruckt worden
sind, so ist es Pt ' cht einer Berichte'. stattung,
die übon während des Kr »:j.e, er' -.nfs einige
Grundlinien für tünftige Geickichtsauffallnng
festzulcgen berufen ist, mit um ko größerem
Nachdruck auf die Bedeutung ihres wahrhaft
titanischen Ringens hinznweiscn.

Ein ganz besonderer Dank de- Vaterlandes
gebührt der Person des Kronprinzin selbst,
besten rastlose Wirksamkeit der Führung wie
der Truppe immer erneuten Ausvcrn zu hel¬
denmütigem Widerstande wie zu unerschüt¬
terlicher Gegenwehr gab. Die im wahrsten
Sinne des Wortes aktive Verteidigung,
welche feine Armeen dem gewaltigen Massen¬
anprall französischer Volkskraft entgcgenge-
stemmt haben, ist ein unvergüngiichcr Ruh¬
mestitel jener Heldentruppen , die unter dem
Befehl des kimkrigen Trägers der deutschen
Kaiserkrone selbst örtliche taktische Rückschläge
immer wieder in den großen strategischen
Sieg verwandelt haben : in das Niedcrringen
des feriidlichen Angriffswillens.

Bollsbund für Freiheit
und Vaterland.

Den trefflichen Worten des Eeheimrats
Prof . E>. Troeltfch,  die wir auszugsweise
gestern mitteilten . laffen wir hier die Ent¬
schließung folgen, welche in der Versamm¬
lung angenommen wurde.

Der „Volksbund für Freiheit und Vater-
land ", der in wirtschaftlichen Verbänden von

Arbeitern und Angestellten sowie Beamten
und Einzelmitglieder nahezu 4 Millionen
deutsche Männer und Frauen vereinigt , be¬
kennt sich in seiner ersten Mitgliederver¬
sammlung am 7. Januar 1918 im Adgevrd-
netenhause in Berlin zu nachstehenden Grund¬
sätzen und Forderungen:

1. Solange der Vernichtungswille der
Feinde nicht gebrochen ist, muß unser Volk
wie an den Fronten so auch in der Heimat
in treuer Einigkeit und Dankbarkeit gegen
unsere Brüder im Waffenrock zur Vertei¬
digung des Vaterlandes zusammenstehen, um
in äußerster Anspannung aller Kräfte die
feindlichen Anschläge zu vereiteln.

2. Um diese Einigkeit unseres Volkes und
die Anspannung seiner Kräfte zu stärken, ist
es ein in der Gerechtigkeit wurzelndes Cebor
höchster Staatsnotwendigkeit , sofort den ein-
geleiteten freiheitlichen Ausbau rn Reich und
Stadt fortznführen , die Gleichberechtigung
aller Staatsbürger und ihre Mitarbeit au
den öffentlichen Aufgaben zu sichern. Insbe¬
sondere fordert der Volksdundd die schleunige
Durchführung des gleichen, geheimen und all-
gemeinen Wahlrechts für das Abgeordneten-
Haus und eine volkstümliche Reform de»
Herrenhauses in Preußen . Jede Verschlep¬
pung würde schwere Gefahren für die innere

Einheit beraufbeschwören. Nicht minder
muß noch während des Krieges im Reich die
Koalitionsfreiheit gewährt , das Vereinsrechr
gesichert und die Vertretung von Arbeitern
und Angestellten in den Arbeitskammern ge¬
setzlich geordnet und dem entsprechend die
Vertretung der Beamten in geeigneten Kör¬
perschaften herbeigeführt werden.

3. Die freiheitliche Entwicklung im In-
nern bietet zugleich eine feste Grundlage für
eine klare und offene Politik nach außen
Wir lehnen einen Verzichtfrieden ebenso

entschieden ob wie einen Gewattfrieden , der
den Keim künftiger Kriege in sich birgt . Wir
wollen einen Frieden der Verständigung,
der dre Ehre und hohe Entwicklung unseres
Volkes sichert, unbeschadet etwa zu verein¬
barender Grenzverschiebungen, der von ye-
waltsamenEebictserweiterungen und Kriegs¬
entschädigungen absieht und das Selbstbe-
fttmmungsrecht der Völker aufrichtig wahrt.
Jeder Frieden , der Dauer haben soll, muß
den freien Verkehr und Handel der Völker
und die Genrclnschaft des Rechtes und der
Sittlichkeit gewährleisten . In diesen For¬
derungen weiß sich der „Vclksbund tür Frei¬
heit und Vaterland " einig mit der übergro-
ßen Mehrheit des Deutschen Volkes.

Wilsons Friedensgrnndsätze.
Einer Reutermeldnng aus Washington

vom 8. Januar zufolge bat Wilson im
Kongreß eine Rede gehalten , in der er über
Drest -Litorojk sprach und daran anknüpfend
folgende Grundsätze für den Frie
den  seststellte:

1. Tie erste Bedingung ist der öffentliche
Abschluß gegenseitiger Friedensnerträge,
nach eenen irgend welche geheime internatio¬
nale Abmachungen nicht mehr abgeschlossen
werden dürfen ; die Diplomatie muß zu allen
Zeiten offen arbeiten.

2.  Die zweite Bedingung ist di? vollstän¬
dige Freiheit der Seefahr : außerhalb der
Hoheit -gewäffer sowohl zur Friedenszeit als
im Kriege , ausgenommen der Fall , daß sie
ganz »der teilweise durch internationale Un¬
ternehmungen zur Aufrechterhaltung inter>
nationaler Abkommen geschloffen wird.

3. Soweit möglich, sollen alle Wirtschaft-
lichen Hinderniffe beseitigt werden und tie
Gleichheit der Handelsbedingungen unter
allen Nationen , die sich zur Aufrechtcrhaltung
des Friedens verpflichten sollen, festgelegt
werden.

4. Hinlängliche Sicherheit soll dafür ge-
geben und erhalten werden , daß die nationa¬
len Rüstungen auf ein Minimum beschrankt
werden können, das die Sicherung im Innern
verlangt.



„I «unusb*te“ - MWrg » d - She9k- *•
10. L»n«ar lti*

8 Unparteilichkeit aller Forderungen , die
«»f der strikten Durchführung des Prinzip .,
basieren, dag die Interessen der Vö' ler gerade
so schwer wiegn , wie die Ansprüche der Re¬
gierungen . die sestgelegt werden sollen.

6 Räumung aller russischen Gebiete und
eine selche Regelung aller Rußland betref.
senden Fragen , daß das beste Zufammenwir.
ken mit anderen Nationen gesichert wrrd,
Rußland wird die freie und volle Gelegenheit
gegeben werden , unabhängig seine eigene po¬
litische Entwicklung und nationale Volitit
zu bestimmen. Rußland soll aufrecht irr eer
Gesellschaft der freien Völker unter Wahrung
seiner Institutionen ausgenommen werden.
Rußland soll in allem, was es nösio hat und
wünscht, eine mehr als sympathische Unrer.
stützung finden . Die Behandlung , die Ruß¬
land von fernen Schwesternnationen in den
nächsten S ' -ct ' tu erfahren wird , gibt den
besten Beweis für deren guten Willen und
ihr Verständnis für Rußlands Bedürfnisse
und für ihre einmütige und selbstlose Sym-
pathie.

7. Belgien muß, wie die ganze W'. '.r cs
gutheißen wird , geräumt und leine Sou.
vernnität under hergeestllt werden. Ket .' e
Handlung wird , wie diese dar .r diene », das
Vertrauen der Nationen in dis Lese., - wie¬
der herzustellen. die sie für ihre gegenseitigen
L .zichungen sestgelegt haben . Ohne dies«
bl -iut das Völkerrecht stets »in Stückwerk

5. Alle französischen Gebiete münen be¬
freit und die eroberten Gebiete wieder her-
gestellt werden . 2 as Unrecht, bas Frankrctch
im Jahre 1871 zugefügt worden ist. und dus
de nFrieden der Welt vor 40 Irbren aus dem
Gleichgewicht brachte, mutz derart wieder ln
Ordnung gebracht werden , daß der Frieds im
Interesse aller gesichert wird.

0. Die Asndwrng der italienischen Trenzr
aw klar erkennbaren Zielen der Rarirva-
lität

t ». Die Völler Oesterreichs, dessen Platz
wir unter den R ationen garantiert und ge.
sichert haben wellen , müssen eile erste Gc-
leyenheit zur autonomen Entwicklung er.
halten

n Rumänien , Serbien und Montenegro
müssen geräunit werden . Dis besetzten Ge»
biete müssen zurückgegeben werden (restored ) .
Serbien muß einen freien und sicheren Zu¬
gang zum Meere erhalten Die Beziehungen
der Balkanstouten zueinander müssen in fort,
fchrittlichem Gedankenaustausch auf der
Grundlage der historischen Zugehörigkeit
und der ' Nationalität geregelt werdrn . In¬
ternationale Garantien müssen für die poli¬
tische, wirtschaftliche und territoriale Unver.
ketztheit der verschtedcnen Balkanstaaten ge.
geben werden.

12. Für die türkischen Teile des ottomani-
fchen Reiches soll eine gesicherte Souverüni.
tat garantiert werden . Aber die anderen,
jetzt unter türlischer Regierungsgewalt be-
Endlichen Rationalitäten haben eine zuver.
lässige Garantie für die Sicherheit des Le¬
bens und absolut ungehinderte Gelegenheit
zur autonomen Entwicklung zu verlangen.
Die Dardanellen müssen dauernd für die freie

Fahrt der Handelsschiffe aller Nationen
unter lnternationalen Garantien gcöffner
bleibkn.

13. Ein unabhängiger polnischer Staat
muß gegründet werden , der in sich die Ge¬
bietsteile einfchließen muß, die durch eine un¬
widerleglich polnische Berölkerung bewohnt
sind. Er muß einen freien und sicheren Zu-
gang zum Meer haben und seine territoriale
Unverletzlichkeit mutz vurch ein itnernatio-
nale Abkommen gesichert werden.

14. Es muß ein allgemeiner Völkerbund
gebildet werden , der bestimmte Verpflich¬
tungen dafür übernimmt , daß gegenseitige
Garantien für die territoriale Unverletzlich,
keit aller große,! und kleinen Staaten gegeben
werden

Wilson sährt sodann in seiner Rede fort.
Wir sind nicht eifersüchtig aus die Größe
Deutschlands , und nichts befindet sich in die.
scm Programm , das dieser Größe schadet Wir
mißgönnen ibm keinen Erfolg oder keine Aus.
Zeichnung aus dem Gebiete der Wissenschaft
oder dem des besonderen Unternehmungs¬
geistes, womit sich Deutschland so vre' Ruhm
erworben und sich so beneidenswert gemacht
hat Wir wünschen Deutschland weder auf
irgendwelche Weise zu schaden oder seinen be¬
rechtigten Einfluß oder seine Macht zu min¬
dern . Wir wünschen es nicht mit den Waf¬
fen oder mit feindlichen Handelsmaßreg .' ln
zu bekam, >en, wenn es sich uns und den an.
deren friedensliebenden Nationen der Welt
anfchließrn will zur Herbeiführung von An-
kommen der Gerechtigkeit, des Rechtes und
der ehrlichcn Handlungsweise . Wir verlangen
nur , daß es seinen Platz als Eleichstehender
unter den Völkern der Welt , jener neuen
Welt , in der wir jetzt leben, einnehme, statt
einen Platz als Ueberherrscher. Ebensowenig
vermessen wir uns , eine Aenderung oder Re.
viston seiner Einrichtungen vorzuschlagen.
Aber es ist nötig — und wir müssen das
frerniütig erklären , und es ist nur notwen¬
dig zur Einleitung irgend welcher verstän¬
diger Behandlung auch unsererseits - daß
wir wissen, für wen Deutschlands Wortfüh¬
rer sprechen, wenn sie das Wort ergreifen.
Nämlich ob sie sprechen im Namen der Reichs-

' tagsmehrheit oder für die Militärparter und
die Leute , die an imperialiftsche Borherr.
schaft glauben.

Die gestrigen Kriegsberichte.
Großes Hauptauartier , 9. Jan . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprscht.
Unter starkem Feuerschutz stießen englische

Erkundungsabieilunoen gegen den Süorand
des Houthculstcr Waldes vor , einige Kom¬
panien griffen an der Bahn Böstnghe—Sta¬
den an . An keiner Stelle konnte der Feind
unsere Linien erreichen ; in unserem Feuer
hatte er schwere Verluste.

Beiderseits von Lens lebhafte Artillerie-
tdligkeit.

Oestlich von Bullecourt fanden mehrfach
Handgranatenkämpfe um kleinere Graben¬

stücke statt.
Heeresgruppe Herzog. Albrecht.

Westlich von Flirey brachen dis Franzosen
am Nachmittag nach heftiger Feuerwirkung
in vier Kilometer Breite zu starken Angriffen
vor An einzelnen Stellen drang der Feind
in unsere Postenlinie ein ; Versuche, über )u

hinaus Boden zu geunnnen . scheiterten. Un¬
sere Gegenstöße warfen den Feind im Lauf:
der Nacht überall in seine Ausgangsstellungen
zurück. ,

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Mazedonische und italienische Front.
Die Lage ist unverändert.

Dxr Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Berlin , 9 Jan ., abends . (WB Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Bon den Fronten.
Berlin , 9. Jan . (WB .) Am 8. Januar

versuchten au der Westfront die Engländer
und Franzosen mit stärekren Kräften sich Er¬
kundungsergebnisse zu verschaffen, die ihnen
bei Patrouillengefechten am Vortags versagt
blieben . Sie holten sich überall schwere blu¬
tige Schlappen . In Flandern , wo sich im
Eefechtügelände selbst die Zugangswsge viele
Kilometer weit hinter der englischen Front
tnfolge des Winterwetters in völlig trost¬
losem Zustande befinden , versuchten hinter
heftigen Feuerwellen starke englische Abtei¬
lungen sich durch den zähen Schlamm gegen
den Südrand des Houthoulster Waldes vor-
zuarbeiten , während mehrere englische Kom¬
pagnien an der Bahn Böstnghe—Staoen an-
grisfen . Die nur langsam durch das Trichter¬
feld vorkommenden dichten englischen Sturm¬
wellen faßte unser vernichtendes Sperr - und
Abwehrfeuer und ließ nur Teile von ihnen
an der Bahn Böstnghe—Staden bis an un¬
sere Linien herankommen, wo sie im Nah¬
kamps blutig abgewiesen wurden . Die Frau-
zosen schritten ihrerseits westlich Flirey und
aus dem dort gelegenen Walde um 4.13 U!>r
nachmittags nach einviertelstündiger stärkster
Feuervvrbereitung mit starken Kräften zum
Angriff gegen unsere Stellungen heraus . Der
anfangs eingedrungene Feind wurde in er¬
bitterten bis spät in die Nacht andauernden
Nahkämpsen und in kräftigen Gegenstößen
unter besonders hohen Feindverlusten hin-
ausgewvrfen Sämtliche Gräben sind restlos
in unserer Hand.

AAuch im Sundaau , wo am frühen Morgen
des 8. Januar starkes feindliches Minenfeucr
auf unsere Stellungen westlich von Mühl
hausen eingesetzt hatte , wurden vorsühlende
feindliche Patrouillen vertrieben . Eigene
Ausklürungsiätigkeit brachte an vielen Stel¬
len der Front das gewünschte Ergebnis |o-
wie zahlreiche Gefangene und- Beute . Wäh¬
rend unkrre Artillerie mit Erfolg feindlick»
Ansammlnngen und den Verkehr hinter der
Front sowie Munitions - und Materialien
depots beschoß, belegten unsere Bombenge-
schivader mehrfach feindliche Barakenlager
sowie die Stadt Dünkirchen mit Bomben

und konnten an Bränden und Explosionen
die gute Wiriung feststellen.

Berlin , 10. Jan . Ter „Lokalanzeiger " mel¬
det aus Kopenhagen : Während der letzten
Wochen ist die ganze französische und englische
Presse mit Spannung erfüllt in Erwartung
der angeblich bevorstehenden deutschen Frie-
dens-Riesen-Offenstve. Der Korrespondenr
des „Daily Telegraph " in Frankreich sagt,
daß die Deutschen offenbar hinter der Front

große Lorbereitungen träfen . Die Englän-
der und Franzosen verharrten aber auch nicht
mit den Händen im Schoße.

Die deutschen
Handelsbeziehungen.

Berlin , 10. Jan . (Prio .-Tei .) Die Zen¬
trumsfraktion des Reichstages hat sich in den
letzten Tagen mit der Frage der Neuregelung
der handelspolitischen Beziehungen des Deut¬
schen Reiches befaßt . Rach der „Germania"
wurde der Standpunkt vertreten , daß vetz
allen Friedensschlüssen der Schutz der natio-
natcn Arbeit und die Eniwicklungsmöglichkett
des deutschen Wirtschaftslebens sicher gestellt
werden inuß und daß, soweit die politischen
Verhältnisse einen engeren Zusammenschluß
des deutschen Reiches mit Oesterreich-Un¬
garn notwendig machen, damit unter keinen

Umständen eine wirtschaftliche Benachtei¬
ligung einzelner Landesteile herbeigeführt
werden darf.

Die PaüeiMrer.
Berlin , 10. Jan . Wie die „Morgenpost"

erfährt , hat der Stellvertreter des Staats¬
sekretärs des Auswärtigen Amtes v. d.
Bussche-Haddciihauscn gestellt nachmittag die
Führer der Reichstagsfraktionen empfangen,
um mit ihnen über die schwebenden politischen
Fragen zu verhandeln.

Ruhland.
Ein ehrenvoller Friede.

Berlin , 10 Jan . Oberst Focke, einer de,
russischen Friedensunterhändler in Breft-

Litowsk sagte nach dem „Berl . Tagebl ." wäh¬
rend eines Aufenthaltes in Petersburg : Die
Mitglieder der Delegation gingen nrcht nur
als Unterhändler , sondern arzch als Kaufleute
nach Breft -Lrtowsk, die unter Umständen viel
fordern mußten , um etwas zu erreichen. Die
Form der Verhandlungen mit den Vertretern
des Vierbirndes und der Abschluß des Was»
senstillstandes gaben uns , so soll er gesagt
haben, die Ueberzeugung , daß Deutschland
sicherlich mit uns einen ehrenvollen Frieden
schließen will , wie sehr die russische Presse
auch die Vorhandlungen und den Waffenstill,
stand kritisieren mag.

Der allrussische Kongreß.
Berlin , 10 Jan . (Privattel .) Der Voll.

: zugsausschuß der Sowjets beschloß laut „Voss.
; Ztg “ für den 21. Januar einen dritten all»
. russischen Kongreß einzuberufen . Der Kon-
. greß soll von der Konstrtuante verlangen»
■daß sie die Maclit der Sovjets und die Rechts-
j gilngkeit aller bisherigen Verordnungen der

maximalistischen Regierung anerkenne.

Finland
Stockholm, 8. Jan . (WB .) Meldung des

Svcnska Telegiambyraus . Der schwedische
Generalkonsul m Finland , Ahlstroem ist zum
vorläufigen Gesandten ernannt worden . Er
ist das erste Mitglied des zukünftigen diplo-
nratischcn Korps in Helsingfors.

Kopenhagen , 8 Jan . (WB .) „Nationale
Tidende " meldet aus Stockholm: Dre „Mi¬
nerva " ist als erster Dampfer aus Abo mir
35 Tonnen Maschinenöl hier elngetrosfen.
Damit ist zum erstenmal seit Kriegsausbruch
der regelmäßige Passagierverkehr zwischen
Schweden und Finland eröffnet.

„loD Ahoi!"
Gin Roman vom Bodensee von

23) Zvnko von Kraf t.
Es folgte ein langes Hin und Her. Das

Ergebnis war aber nicht groß. Offenbar hatte
Potter so unglücklich gehalst, daß er Hermann
über Bord gefegt hatte , der sich nur dank
seiner starken Arme und blitzschnellen Beson.
nenheir hatte am Großbaum festzuhalten ver-
macht. Tann war der „Wiking " dem unbe.
holsenen Boot von vornherein in den Weg
gekommen, dessen Führer vermutlich das
ganze Manöver für seine eigene Ungeschick¬
lichkeit hielt und nun den Wind , der ihm
zufällig in die Segel fuhr , dazu benützte, so
schnell als möglich aus dem Bereiche seiner
Tätigkeit zu verschwinden.

Potter war untröstlich . Er konnte sich
kaum genug tun in selbstentehrenden An¬
klagen und flehenden Entschuldigungen.
Benno aber hatte sein erstes großes Erleb¬
nis . Er wurde nicht müde, nach hundert
Warum und Weshalb zu fragen , in seinem
kleinen, abentcuerheißen Herzen wuchs sich
der Unfall zu einer Katastrophe aus , bei der
fein Barer die Rolle eines wahrhaftigen
Helden spielte, wobei auch auf ihn ein beschei¬
dener Abglanz künftiger Männlichkeit entfiel.

Am gemächlichsten blieb Hermann selbst,
er . der dock' am meisten betroffen war . Es
schien ihm beinahe eine gewisse Genugtuung
zu bereiten , daß sich sein Dost auf so hand¬
greifliche Weise von dem Ernst der Segele,
überzeugt hatte , an dem er am Vormittage
noch ungläubig zu zweifeln schien. Endlich
aber , als der junge Glockengießer nicht auf-
hören wollte , sich selbst mit den unerhörte¬

sten Attributen zu beleidigen , die seine Phan-
taste hervorzubiingen vermochte, fand er es
für geraten , dem Vorfall ein rasches Ende
zu bereiten.

„Jetzt , lieber Potter ", sagte er mit freund¬
licher Bestimmtheit , „lassen Sie darüber das
letzte Wort gesprochen sein. Daß das Schina»
kelfahrcn . wie Sie sich heute morgen aus
drückten, kein bloßer Zeitvertreib ist, haben
Sie . glaube rch, nun erfahren . Sie haben
gesehen, was zwei Führer , wie Sie es sind
und jener famose Steuermann und Unbe¬
kannte drüben , in kürzester Zeit zuwege,
bringen . Und ich kann Ihnen zum Tröste
versichern, daß schließlich keiner von uns vor

einem plötzlichen Umfchmeißen gefeit i'
Wenn Sie mir von heut an den „Wiking"
mit etwas weniger Geringschätzung ansehen
werden als bisher , so will ich den Augrn»
biick loben, der Ihnen »das Ruder in die
Hände gespielt hat . Hand her, Potter , auf
gute Kameradschaft ! Sie sehen — auch der
Schaden 'am Backstag ist durch einen unver.
gleichlichen Kunstgriff des wackeren Wetter-
holz wieder gut gemacht. Und kein Wort
weiter über die Seche — Gut Wind für die
Zukunft !"

Sie schüttelten sich die Hände und waren
seit dem Morgen zum zweitenmale zu Freun.
den geworden

« t t

Der Abend galt Friedrichshafen und
feinem Sommer leben. Während der „Wi¬
king" im Jachthafen gemächlich auf und
nieder wippte , bummelten feine Insassen die
Reustadtpromenade entlang , auf der Abend
und Jugend hundert sehnliche Wünsche ver-
streuten Es mar eine jener sinkenden Juli,
nächte die das Herz übervoll und die Seel:
schlaflos machen. Musik rieselte aus irgend
einem fernen Garten herüber , gelbe Lichter

sickerten durch das dichte Laub , ein Htmmel
stand über der Welt , dessen Sterne zahlloser
waren , als die Wasserperlen über dem Boden-

fee. Menschen gingen auf und nieder
Schwarze Schatten düstcrten wie schöne Ge-
Heimnisse Sckifssglocken klangen. Und über
allem und jedem z'tterte die warme , scheue
Abendluft , die Unglückliche weinen und Lie
bcnde erschauern macht.

Hermann fühlte das voll und mächtig.
Und während Potter mit Benno vom alten
Buchhorn plauderte , die ganze krause Ge¬
schichte Friedrichshafen entwickelnd, dachte er
an Magda und all die lasterhaft wunder¬
vollen Sommernächte am Starnberger Sec.
Wie ein riesiges Burgtor tat sich alle Lebens-
fehnsucht vr : ihm auf undd ließen den Blick
in einen Garten offen, der ein Rätsel war:
so dunkel und so begehrt.

Und als Benno schon längst in seinem
Veilchen lag und er und Potter bei einer
Flasche Wein ,m Eastgarten bcsammensaßen
fühlte er noch etwas von dem warmen Atenx
dieser jungen Nacht, der ihn mit jüngling-
haftem Drang erfüllte . Leidenschaftlicher als
gewöhnlich sprach er von diesem und jenem
und seine Worte gewannen einen warmen,
lenchtenden Glanz . Potter , dem die vertraute
Abendstunde auch das letzte Stück Verschlossen¬
heit des Herzens löste, begann von Sophie
zu plaudern und dem hellen Glück, dem er
entgogenharrte „Ick , Herr Hart ", sagte er
treuherzig , „gehöre zu den Gläubigen . Ich
will mir eine Ehe aufbauen , an der sich
die vielen Dichter und Gesellschaftsphiloso.
pben .die ganze Vibliothekn von dem Unglück
der Eheleuten zu berichten wissen, die Köpf:
zerstoßen. Unsere Großen in Ehren . Aber
sie find Toienvogel . die nur vom Verfalle
leben . Als ob all das nicht tatsächlich gäbe,
was wir so von Kindesbeinen an loben und

preisen hönn . Mrine Eltern zum Beispiel?
Das war einfach die Ehe fürs Schulbuch.
Als ich im Zwanzigsten war , find sie schnell
hintereinander gestorben. Aber bis zum
letzten Augenblick wußte man kaum zu sagen,
wo ihr Leben aufhörte und der Tod begannt.
So hingen sie ineinander , daß sie darüber
schier das Leben vergaßen . Und so, Herr
Hart , so will auch ich es halten und Sepie
mit mir . Sie werden uns Kinder schelten.
Aber wir beweisen es schließlich: wir er¬
reichen es ganz gewiß !"

„Was erreichen Sie ?"

„Das Glück zu zweien, wie wir es uns oft
denken. Nicht schwülstig und übersinnlich,
ober fcstgeztmmert und gut . Und wenn wir
zwei mal heiraten — wir wollen wissen, wo
wir hingehörcn , ohne erst täglich darnach
suchen zu müssen. Wir beide, wir wollen '»
schon zwingen , Herr Hart , daß es gradwink«
lig zwischen Blumen - und Gemüsegärten

steht: unser Glück' So wie Sie es gezwunge«
haben !"

„Wie ich?" Ein Zug ungewohnten , bid«
tcrcn Sportes legte sich um Hermanns Mund¬
winkel. »Wir wollen nicht über mich sprechen,
lieber Potter . Sie und Ihre Zukunft scheinen
mir ein besseres Thema . Ja , Potter , ich bin
überzeugt davon , daß » ie das Rechte finden!
Und ich werde aufrichtig glücklich fein über
jede kernrvahre. einfache Stunde die Si»
hinter sich bringen Bleiben Sie sich treu
— sich und Ihrem guten Glauben ! Halten
Sie fick alles Namenlose und Unbestiminte
vom Leibe ! Und seien Sre ohne Gnade gegen
alles Kränklich« und Blasse!"

(Fortsetzung folgt .)

L J. 1
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mit Bulgarien , 2) bje Rückkehr der
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Branting seht.
s. Ion . Der Branttng d«.

«Nliate Urlaub ist tatsächlich aus Gesund
wÄ55 «n «Ä - ad ttt g.-ich b-d-n.
tend mit seiner Entlassung.

„T«n«n»b»te" » «> » <m>ntg » > - »he.
Rotterdam. 8. Jan . lWB.) Der erste

10. 1918«,

Transport der deutschen Austauschgefangenen
aus England auf Grund des Abkommen vom
2 Juli 1917 trifft wahrkcheinlicherweise Ende
dieser Loche in Holland ein. Darunter wird
sich der Kommandant des deu:!chen Kreuzers
„Emden", Fregattenkar' ian Kar: v. Müller,
befinden.

Buenos Aires, 8. Jan Meldung der
Agence Havas. Die Cisenbahnangestellten
der Südlinien haben besch'cffen, in 48 Sinn-
den in den Ausstand zu rrsten.

Parks. 8. Jan . lWB.) Meldung der
Agence Havas. Der französische General Lize
ist an der italienischen Front gefallen.

Stadtnachrichten. jJJj

Lloyd George

England.
und die englischen Gewerk-

schäften.
Lasel. 8. Jan . (TU.) Den „Daily News"

zufolge soll sich bereits Henderson grund. ^ ^ _ _
sätzlich gegen die Durchführung der Krieg-- j neu gfrCgeit
^ele Lloyd Georges erklärt haben, da sie eine ^
Verewigung des Krieges bedeuten. — Der j
Morning Post" zufolge hat sich die Tagung

der Liverpooler Hafenarbeiter in erner Reso- ,
luiion gegen die Kriegsziele Lloyd Ge- ;
arges ausgesprochen.

Frankreich.
Elsaß-Lothringen.

Paris , 9. Jan . (WB.) Meldung der Agence
Havas. Kammer und Senat nahmen die
Verhandlungen wieder auf. Die Alterprüsi-

Stadtverordnctenvcrfarnmlung
In der Gehet» sitzung der Stadivervldneten-
versammlung am lctz'en D' enstag wurde
unserem Vernehmen nach der Austriit des
Kurdireklor« F e ld si eper aus dem städtischen
D en st genehmigt Er ist seit dem 1.
Januar für die „A -G. Bad Homburg"
tätig. Außerdem fanden Antiäge aui Zu
Wendungen an rin ge Beamte Annahme,
und dle Gehaltsverhältnisse
ds Oberbürgermeisters  wurden

Aure 205" gegründet. Durch den Zusam¬
menschluß soll erreicht werden, daß der ein.
zelne nicht wehrlos den ungerechten Maß.
nahmen zahlungsunwilliger Schuldner und
mißgünstig gesinnter Behörden de» feind,
lichrn Ausland» ausgesetzt ist. Die Handel».
k«mmer empfiehlt daher dringend allen In.
hadern von Forderungen an da» feindliche
Ausland, dem Verein beizutreten. Beson¬
der» bemerkt sei, daß die Mitglieder de«
Vereins nicht gezwungen sind, die Bearbri«
tung ihrer gesamten Forderungen dem Verein
zu Üb' rtragen , sondern sich auf einen Te l
davon beschränken können. Nähere Auskunft
ist erhältlich in dem Hauptgeschäfts,immer
der Handelskammer, Neue Börle, Zimmer
34, in der Zeit von 10 bis 12 Uhr vor¬
mittags.

* Zum Kapitalabfindungsgesetz
Wiederholt sind Falle vo gekommen, daß
Kriegsoerletzlen, dnen schon eine Kapital-
absindung in Gemäßheit de» Kapitalad-
findungsgesetzcS bewilligt worden war, diese
nachnäglich aus Grund erneuter ärztlicher
Untersuchung wieder entzogen worden ist,

Anzahl dr Familienmitglieder eingetragen
ist, verabfolge». Es wäre sehr zu begrüßen,
wenn in Z kauft hier etwas mehr Einsicht
Platz greifen würde. Entweder Butter auf
die Zarten verausgaben, oder dieselben ganz
weglasien G. M.

Vom Tage.
Schneestürme

Emden,  8 . Januar . (WV ) Bei
starkem Schneetreiben gerieten in der Ems-
müidung zwei F .schdampfer auf Grund.
Bei der Rettung der Schiffsmannschaften
beteiiigien sich neben der Besatzung unierer
Kriegsschiffe und Rettungsboote hervorragend
die Besatzung de» holländischen«Moor,
rettungslootes von Rottum. Das holländische
Motorboot war funkentelrgraphrsch über
Seveningen von dem Speirkommandanten
in Borkum angefordert worden, weil es die
einzige Möglichkeit bot» die Mannschaft
zu bergen. Der Kommandant und der
Sperrkommandant von Borkum drahteten an
den Kommandanten von Rottumrog felgender:

et.iu a. En solchs Verfahren, das geeignet^Für dre rebenswurdl,e Gesttüung de»
.st, schwere Unzuträgiichketten herbeizuführrn. j tungsbooie» und dessen hervorragende see
entspricht nicht den Absichten und dem G ist mann.iche Leistung sprechen
desKamtalabfindmigsg -setze». Dar -Kriege
m n'st rinn, hat nunmehr Anordnungen
troffen, die dem ein Ende machen. — Es
hat insbesondere bestimmt, daß bei Erlaß

* Die Schippergarde . Zu ihr gehört eines z stmmenden Kopitcla finvungsbe-
heute jedermann,  der eine Scbippe scheides gleichzeitig auch eure Bescheinigung
halten kann. Der gestern Abend eirsetze de j des Inhalts z e teilen ist, dag ein gänzlicher
Sturm war von einem so ftaiken Schnee- sForti ll der Rente nie eintritt u d daß ferner
fall begleitet, der Hute noch anhält, daß i die Entziehung der Zulage, an deren Stelle
kein Fußsteig mehr gut gangbar war . Der die Kapüalabfindung trnt, ausgeschlosfn ist.
Mangel an Leuten, die den Schnee w g
schaffen, ist die Ursach dafür, daß jeder
Hausbesitzer selbst zur Schlpve greifen muß,
um vor seinem Haus Platz zu machen
Also sah man schon am frühen Mo gen

^Herren, von denen man dies Nicht gewohnt

herzlichen Dank aus
wir unseren

deuten hreltei bewegte Ansprachen, in denen l ist, mit der Schneeschausel Han ieren Zuerst
sie die Rückgabe Elsaß-Lothringens ver
langten.

Saloniki.
Genf, 9. Jan . (TU.) Nach einer Meldung anders

des Lyoner „Progres" teilte Eleinenceau am
Montag den Parteiführern die Fortsetzung
des Saloniki-Unternehmens mit.

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin , 9. Jan . (Amtlich.) Trefflich
durchgesührte Angrrffe brachten einen unserer
erfolgreichstenU-Bootslonrmandanten Kapi¬
tänleutnant Steinbrinck im Westausgang des
Aermelkanals einen Erfolg von 27 000
Vruttoregistertonncnein. — Don den 6 zum
größten Teil bewaffneten Dampfern wurden
drei große tief beladene aus einem durch Zer¬
störer, Fischdampfer, Luftschiffe und Flug¬
zeuge besonders stark gesicherten Geleitzug
herausgefchosien. Art und Stärke der Siche¬
rung lasten darauf schließen, daß es sich um
Schiffe mit ganz besonders wertvoller La¬
dung handelte. Einer dieser Dampfer war
vom Einheitstyp uird mindestens 5 000 To.
groß. — Unter den übrigen versenkten Schif¬
fen befand sich der brasilianische (nach An¬
gabe der Besatzung englische) bewaffnete
Dampfer , Ceara" (8 324 To ). Auster den 6
Dampfern wurde ein Vollschifs von minde¬
stens 1500 To vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
* <

Abbau der feindlichen Schiffahrt im Mittek-
meer.

Berlin, 10. Jan . (TU.) Der Nachschub
für die englischen Truppen in Palästina und
Aegypten geht dcr U-Bootgefahr wegen nich:
mehr durch das Mittelmeer, sondern erfolgt
von Osten über Dancouver und Singapore
Die französische Preste und die Abgeordnete»*
bezeichnen die Mißerfolge im Mirtelmeer als
in beunruhigender Weife vermindert. Die
englischen Schiksahrtsgesellschcslen haben das
Mittelmeer fast ganz verlasten.
Amerikanische Marineoffiziere auf Handels¬

schiffen.
Amsterdam. 9. Jan (TU.) Aus Washing¬

ton vernimmt die „Times", daß zwischen dem
Mari,re-, Kriegs- und Schisfahrtsamt eine
Vereinbarung getroffen wurde, die Mann-
fckiasten oder Vorräte aus amerikanischen
Schissen nach Frankreich bringen, unter dem
Defchi von Marineoffizieren stehen und mit
Marinereservtsten bemannt sein müssen.

lächelten sie in der Fr ude über diese seltene Oberi ' gê reur
Arbeit, drnn aber, als die F ocken das oben’
fieigemachte Fleckchen immer und immer
wiederneu zud.cklen, wurde e« doch manchem

und er stillte betrübt seine Schippe
weg — So hätten wir geschrieben, w nn
wirklich die Herren mit der Schippe zu
sehen gewesen wären. Sie ließen sich aber
nicht blicken, und ver Schnee türm e sich aus
den Bürge,steigen lustig zu Hausen.

* Hauöfchlachtungcü Der Kgl. Land¬
rat eijucht un-, ömuuf hinzuweisen, daß
ncchAnordnung des Landesfleischamts Haus-
fchlachtunpen spätesten« bi» zum 3l Ja¬
nuar d. I . vorgenommen werden müsien,
und daher die Genehmigung zur Hausschlach-
tung nach diesem Zeitpunkt nicht erteilt
werden wird.

Vermischte
politische Mitteilungen.

« «rlin. 9. Jan . (WB.) Der „Reichsan.
zciger" veröffentlicht die Verleihung de»
Ordens Pour le MSritr a» die General-
Leutnants v. Lindequist und Mellmann, dis

.̂ rstieutnants v Pawelez, Haste und Rei-
mcke. die Majore Krebs, Siapfs und v. Voß,
Havptmann Schock, Leutnant Horn, Reservs-
Leutnant Bongartz

* Bezugsschein für Fahrkarten Wie
UN» ein Ptlvattelegramm aus Berlin mel.
det, besteht die Absicht, für Reisen von Zi.
otlpersonen bereit» in den nächsten Tagen
den Fahrkartenbezugsschrineinzuführen, da
trotz der Preiserhöhungen, besonders für
die D-Züge, die Ueberbelastung bestehen
blieb. Die Notwendigkeitder Reisen unter¬
liegt künftighin der polizeilichen Prüfung.- --JB ..n

r Schöffengerichtsfitzung vom 9.
sJanuar . Bu.pg : AiNl»ge.»chl»rat Russe,'

Vertreter des Staatsanwalts : Amtsanwalt
Winter ; Gerichtsschreiber: « sfistei-l Oithey.
Schöffen: Schneidermeister Weh von hier
und Buchhändler Burkhardt von Oberursel.

Eine Beleidigungsklage zwischen einem
Fuhrunternehmer und einer Ehefrau zu
Oberuisel wird während der Verhandlung
zurückgrzo,rn. — Eine wegen Verläumdung
drklvgie Ehefrau von Oberuisel wird frei-
gesprochen. — Zwei Arbeiter von Kalbach
werden wegen Kö peroerlrtzung zu je 10
Mark verurteilt . — E n Wut der Vorstadt
Kirdorf war wegen Verkaufs neuen A pfel¬
weins ang>klagt und erzielte Freisprechung.
— E >ne 72jährige kranke Witfrau von
Brmmersheim hatte sich zu Oberursel, aus
große« Not, Brot gebettelt. Gegen eine
Itägige Haststrafe ist richterliche Entschei-
düng beantragt . Das Gericht ist nicht in
der Lage die Strafe zu mildern, befürwortet
jedoch die Begnadigung in A sehung wahrer
Not. — Eine Frau von Kalbach erhebt
Einspruch gegen ein« Polizeistrafe von 40
Mark wegen llcberschrrilung de»Höchstpreise»
für Geldrüben, welche auf 5 M heradg setzt
wurde. — Ein hirsiger Zwirbackfadnkant
und ein Schweinehändler ilrhen unter An¬
klage, 2 Paar Ochsen in Bommer,heim ge.
kaust zu hoben, ohne dem Viehhandelsoer.
dande anzugehören. Nach langer Zeugen.
Vernehmung erkannte das Gericht auf je
300 M Geldstrafe wegen llebertretung. —
Mangels Fehlen» von Mohlicheinen werden
zwei Muvlenb. sitzer zu Oberurs. l in eine
Geldstrafe von je 2«, M genommen.

= Forderungen an das feindliche
Ausland . Zum Schutze der veurschen Grau«j
diger in de« feindlichen Ausland wurde
im Einverständnis mit der Reichsleitung
der „Deutsche Glöubiperschutzverrinfür da»

Danksagung auS dem WaisenhanS.
Seit Alisa, g April >917 wurden unserem

Hause nachfolgend bezeichnete Spenden über.
! wiesen, den dabei geäußerten b>sonderen
Wünschen haben wir gerne entsprochen. Herr

W Winler-Essen M 10,
Ostergobe von N . N . durch Herrn Dekan
Holchausen M 5 und aniäßl. einer Bee.
di ung M 5, Frou Dr. P . v Psd Wurst,
Frau En«zei M 2,  Sammelbüchse in Kon-
utorei B ahe ML 14 ; im Mai:  Frau
Anna Reinbardi M 5, Frau K. 2 M , Fam.
A. Herget M b,  Herr Pfa rer Rothenbar-
ger-Oberftedten4 Krstchen Zigarrencbschi itte,
durch die Polizeiverwa lung ein Bußopfer
M 20, Ui genannt M 3, Samm lbüchse im
Hotel National 5.87 M , desgl. bei Herrn
W Del e 43 Pfg ., Deegl. bei Herrn O to
Pflughc up> 83 Pfg , Desgl. in Koffer
Bauer 8l P 'g.. desgl. bei Herrn Ehr. Zei.
ninger 50 Pfg , Desgl. bei Herrn Ehr.
Dannhos M i.02, durch Herrn Dekan Holz,
hause> von N. N. 0 M, durch denselben
von Frau E . S - 5 M , durch denselben von
N N. 1 M, Ungenannt 2 M ; im Juni:
Herr Stadlrat Braunschweig 80 M , Herr
C. Nöll 1 M, Sammtlrüchse dri Herr» I.
Fuld 7.50  M ; >m Juli:  Frau E S 5
Mark . Herr H. S . Wiesrnthal Rechnungs-
Erlaß 2.6 , M , Frau Lehrer I . H un 2 M.
Frau R Rappe 3 M , Sammelouchse bei
H >rrn I . Becker 80 P 'g ; im August:
N . N. anläßlich der B «e>dic,u»g des Frl.
M . Blikenstock 5 M ; im September-
Fam . E. 3 M, eine Witwe l M , durch
Frau B. 2 M , Frau Gehm u, d Frau
Müller 3 M, Frau K Dippel 50 M , F au
Dr. Zimm rmann für besonderen Zweck
9 50 M ; im Oktober:  durch Herrn Sen.
sal I . F ld 5 M, Fon Schilltug ö M.
Grschw. Schenkendors 2 M, Herr H. K 5
Mark . Herr Gg. C 2 ÜJ?,Ungenannt 2 M,
Frau A. Homme mann 5 M , Frau Rein-
bnth 5 M, U genannt 20 M , Herr W.
Gött 2 M, Frau Bankier Werlheimber l00
Mark Frau H. Hammelu ann 5 M, Frau
A. Schmidt 5 M . F,au Dahl 5 M . (F . f.)

feindlich« Ausland. Berlin W 15, Kaiser zmittelkarte, aus

Eingesandt.
Sonderbar ist's oft im Leben eingerichtet.

Da» scheint auch bei der hiesigen Levens-
miitelkommilfion der Fall zu fein Während
alle Zritungen fast alltäglich ihren Lrfern
und ,onst gen Abnehmern g ößte Spa fam-
kett im Verbrauche von Papier a»'s Herz
legen, die Tag.sblättei je bst an G ö̂ße und
Umfang von Tag zu Tag abneh nen, scheint
das alle» «uf die hiesige LedenSmittel-
kommission ohne glößer-n Einfluß zu sein.
Bet jeder Erneuerung derL«dcnsmi>teikarlen
gelangen auch die ominösen Buiterkarien
zur Ausgabe. An . und für sich an Größe
schon gar nicht zu ve achten, dienen dieselben
ihrem Zweck in Kerne- W ise, da sie für
den EmpiäNbier gänzl ch we tlos sind. Dean
schon bereit» fest mehreren Wochen ist hier
kein Krümmel Butter verausgabt woiden.
Nun möchte ich mal wrffen. warum die
Buiterkarien da noch zur Derausgabu g
g langen. Sie verfallen einfach, werden
forlgeworfrn mb bei der schon ganz ansehn»
lichen Beoölkerungszahl Homburg» macht
dus mein r Ansicht nach schon eine große
Maffe Papier aus, die da vergeudet wird.
Das könnte doch zum Wohle unsere»
Vaterlandes gespart werden. Mm könnte
doch dr« Bu ter einfach auf die LedenS-

L a v a l. (Priv . - Tel.) Meldung der
Agende Havas. Während der Ausstellung
brach - in Panther au, einer Menagerie.
Da, Tier inte die ganze Nacht umher und
fiel morgen» ein zehnjähriges Mädchen an,
bas es tödlich verletzte. Der Panther wurde
durch Geweh' srbüste aetötet.

Kirche und Schule.
F r e i b u r g i. Br .. 9. Jan . (WB.) Erz¬

abt Jldefon » Schoner vom Kloster Bcuron
hat wegen andauernder Erkrankung dem
apostolischen Stuhle in Rom seine R. stg.
Nation unterbreitet , die angenommen wurde.
Der Termin zur Neuwahl eine? neue>>Erz¬
abte» ist auf den 25. Januar anberaumt
wo-den.

Brikette
mit brennbarer Hülle.
Die Ortskohlenstelle bittet «ns darauf hin»

zuweifen, daß der bisher wenig beachtete
Kohlen« und Koksgrus bei der jetzigen Koh.
lenknappheit sehr gut als Nothelfer verwandt
werden kann, wenn man sich selbst«Brikett»
mit brennbarer Hülle" daraus herstellt.

Dies geschieht in denkbar einfachster Weise,
indem man sich Packpapier oder mehrfach zu¬
sammengelegtes Zeitungspapier in Größe von
ca. 22/22 cm zufchneidet und Düten daraus
herstcllt. In diese wird da» Brennmaterial
los« eingefüllt (also nicht eingestampst).
Solche Briketts, je 2—4 Stück auf einmal
aufs Feuer gelegt, brennen überraschend gut,
wie Versuche gelehrt haben und können al»
ein brauchbares und billiges Ersatzmittel für
die fehlenden Kohlen bezeichnet werden.

Das Berfahren ist durchD. R. E. M. Nr.
665 503 und Nr. 667 361 geschützt und die Li¬
zenz für Bad Homburg, Gonzenheim, Dorn-
tzolzhausen, Obereschbach und Oberstedten

durch das städt. Gaswerk erworben, wo auch
Koksgrus zum Preise von L50 Jl  pro Ztr.
erhältlich ist.

M/ W
S/  Wiedenket den V
Ä tznnZerndenMögett

wwwww
Sam » ag, den 12. Jaguar.

Vorabend 4 30 Uhr
Morgen » » „
Nachmittag» 4 ,
Cobbatenbe *.40 ,

A n de » Werktagen
7 1»Morgen»

Abenv» <15
Uhr

u»i r >year .gr,»Sradraal,a ^«l cgl ->ue
Verl»suns»0ste der Nastauischen

Landesbant bet, auf dt, wir hieemit drson.
der doch ganz deutlich die j der» Hinweisen.



m *. „Icun *rt *te" W«tz fvmkntg k. - - he. 10. « amu*

Saanenzuchtbock
der Bockstotion Kirdorf , H rdbuchrier , zwei Jahre mit Erfolg gedeckt,
gegen gleichwertigen Bock zu vertauschen.

Nah res im Rathaus Zimmer Nr . 15.

Bad Homburg v . d . H , den 8 . Januar 1918.

109 Der Magistrat.
Am 10. 1. 18 ist die Bekanntmachung des stelloert.

Generalkommandos 18 . A . K. vom 14. 12 . 17 . Nr . Dst.
(L) 169 betr . Beschlagnahme und Bestandsanmeldung von
Arbeiterschuhzeug aufgehoben worden.
113 Stellv . Generalkommando 18 Armeekorps

Verein für Geschichte und
Mtertumskunde.

Dienstag . 15. Januar 1818, Schlohhotel Abends 8*/« Uhr
(pünktlich ) .

Herr Steuerrat Schmidt:
Die deuIsche Soldatensprache und ihr Humor.

Der Vorsitzende : Dr . v . Noorden , S . R.

Gäste und Familien willkommen 114

Kurhaus -Theater Bad Homburg.
Direktion Adalbert Steffter.

Samstag » 12. Januar 1918 abends 7.30 Uhr
Außer Abonnement!

Der tapfere Soldat
Ope eite in 3 Akten von Oskar Sirauß

Sonntag , den 13. Januar nachm . 3 Uhr
Kindervorstellung.

Schneewittchen und die sieben Zwerge.
Kindermärchen in 5 Bildern von E A Görner

abends 7.30 Uhr

Bunter und Operetten-Abend.
Grotzer Posten

Keilerwagen
in allen Crötzen wieder eingetroffen

Max Simon,
_ Luisenstrotze 40.

Veffentliche
Steuermahnung. Berichtigung.

Die rückständigen Befitzsteu-
ern 2 Rate sind bis zum 15. Ja
nuar ds . Js . zu entrichten, an¬
dernfalls die kostenpflichtige Beitrei¬
bung v . 16 . d . Js . ab erfolgt.

Bei Zusendung der Beträge durch
die Post oder Bank hat die Ein¬
sendung so rechtzeitig zu erfolgen,
(2 Tage vorher ) , daß der Betrag
spätestens am 13 . .1 . 18 der Kasse
zugeführt ist , widrigensfalls die Bei¬
treibungskosten fällig werden und
mit einzusenden sind.
_Die Stadlkasse.

Die Güterversteigerung der Erben Louis Koste
und Katharina geb . Schudt findet nicht, wie in de
gestrigen Anzeige bekanntgegeben , am 23 ., sondern am

21. Januar 1918 statt.

i KontorUinj I

Wir suchen zum sofortigen Eintril

foltöen MslieiM
Teigwaren - u. Zwieback -Fabriken » Akt .-Ees.

Bad Homburg o . d. H.

tu geübt in Stenografie und tu
E3 B' di-rung der Schreib - EI
0 Maschine zu sofortigem £ 3

Q Emttlit Q
m gesucht H
K7 Angebote mit ZeugniSab - £ 7
' - schriften Gehaltsansprüchen ^

und Angabe übr den kür-
zrsten E .nirittsiermin er-
beten

B

Htister
g Frankfurt a . M.

Preise für Damen-Bedienung

t86 « )

Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M I —
Für Mädchen unter 14 Jahre M —75
Einfache Frisur M1 —
Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschlager » Hoffriseur
Bad Homburg, Louisrnst , 87.

E3
w Hoch - , Tief . u . Eisenbeton - m

g Bauunternehmuug gmHmsssssmsHH
Verloren Danksagung.

ein Portemonnaie mit Inhalt
eirea M 79 . Avmqeben gegen
Belohnung Schleuhner.
110 Höbeüraüe 12.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden und der Beerdigung unseres lieben Vaters . Groß,
vaters , Schwagers u OnlelS

Ein guterhaltener

Schlitten
zu verkaufen

Metzger Koster,
Ov . rgasie 12.

Herrn Georg Saal
sowie für die trostreich n Worte des Herrn Dekan Holzhausen
sagen herzlichsten Dank.

119

Zeitungsträgerin

118

Bin seit heute unter

Nr . 7^ 0
an das Fernsprechnetz angeschloffen.

Dr . med . Wilh . Wien
Höhestratze 8.

Sprechzeit 8—9 2—4. 108

für wfoit gesucht . 14
L . Strudts Buchhandlung.

Bad Homburg v . d . H , 10 . Januar 1918

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Carl Saal.

Wuchtige

Waschrau
gesucht . Offerten unter M . R . 127
an die Geschäft st lle.

S >aail g prüft-

Sprachlehrerin
sucht noch Prioaisch , l,r . 123
Zu ersraa n Dictiahcimerstr . 5.

Todes -Anzeige.
Heute Nacht entschlief nach schwerem Leiden unsere

liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Alleinmädchen.
tn Alle » Häusl . Arb . b w . nach
Frankfurt o M pes . Kl . Familie
Eintritt jederzeit Näh . 126

Mädchenheim,
Stelle ' veimilllung,

EI sabeth nst aße 45.

Melanie Sommer
I . N der trauernden Hinterbliebenen:

Hedwig Sommer . S . B . Leoy.

3 Zimmerwohnung Die Beerdigung findet am Freit q 11 . Januar , vor¬
mittags 11 Uhr vom Sterbeyaufe ' Luisenstraße 36 auS statt

zu mieten geiucht . Preis 350 — 400
Mark . Angebote unter K . 100 an
die Melch ' ktsstelle.

Engl , und franz.

Sprachunterricht

2

Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern . Vorbereitung für Prüf¬

ungen E >nj . Freiw . Dolmetscher rc.

B . Dannhof»
Staat !, gepr . Sprachlehrerin

Höhenstraße 33 . I.

4 oder 5 Zimmer
im l . Stock mit 2 Mansarden u.
sonstigem Zub hör eventuell mit
Laden und vadenzimmer per 1.
April zu vermieten 5351

Ludwigstratze 0.

Zum 1 . April ein

Lehrling
gesucht.

Hoffriseur Kesselschlager
Luisenstraße 87

Verantwortlich für die Schriftleitung : Friedrich Nachmann;  für den Anzeigenteil Heinrich Schudt:  Druck und Verlag Schudt 's Vuchdruckerei Bad Homburgv . d. H
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